
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Band (Jahr): 27 (1918)

Heft 17

PDF erstellt am: 05.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



r

r? i7\Sj
BASEL

27. April

SCHWEIZER HOTEL-REVUE
A

V- •?- 5« i*x IÄ 4 ti e£g ;i M »1^ <V 4-'- Ö 'S; 4* ** £3 S- • •» äi s© <S •& **j j» .X: ?r. <?-/ /£ \J*- £? 5 w ö» ^ -Sr- «• a O

REVUE SUISSE DES MOTELS
ATP* ^,c e*n*P°'*'8e Pelitielle oder deren Raum 30 Cto*

lIXOClvAl Cr« far <üc Anzeigen öinlfindUchen Ursprungs 40 Cts.,

Reklamen Fr. 1.25 per PeiHzeile, für Reklamen ausländischen Ursprungs
Fr. 1.50 - Bei Wiederholungen wird enisprechender Rabatt gewahrt.

* D AVTkirMCVIT SCHWEIZ: jÄhrl. Fr. 10 —, halbJÄhrl. Fr. 6.—,
ADUNNCNCNI : vierteljährlich Fr. 3.50, 2 Monaie Fr 2 50,

1 Mona! Fr. 1.25. - AUSLAND (inkl. Portozuschlag): Jährlich Fr 15.—,
halbJÄhrl. Fr. 8.50, Vierteljahr). Fr 4 50, 2 Monate Fr. 3J20, 1 Mona! Fr 1.60.

Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins
Organe et Propriete de la Societe Suisse des Hoteliers
Erscheint jeden Samstag I Siebenundzwanzigster Jahrgang { Paraii tous les Samedis

j Vingt-septifeme Ann6e j

La petite ligne ou son espace 30 cts., pour
les annonces provenant de l'ttranger 40 cts.;

reclames fir. 1.25 par petite ligne, reclames provenant de l'atranger fr. 130.
Rabats proportionnel dans les cas de r6p6Htton de la mftme annonce.

ARONNFMFMTS •
5UISSE: 12 mols fr ,a-. 6 moU fr- 6~.fUJVJlXlXLil 11.1X IJ. 3 moi5 fr. 3 50. 2 mols fr. X50, 1 mols

fr. 1.25. — STRANGER [frais de port comprts)* 12 mols fr. 15.—,
6 mols fr. 8.50, 3 mols fr. 4.50, 2 mols fr. 3.20, 1 roois fr. 1.60.

ANNONCES:

Postcheck- Si Giro-
Konto No. V, 85.

Redaktion und Expedition: Leonhardstrasse No. 10, Basel.
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe: E. Stigeler, Basel.

TELEPHONE
No. 2406.

Redaction et Administration: Leonhardstrasse No. 10, Bale.
Druck: Schweizerische Verlags-Druckerei G. Böhm, BaseL

Compte de cheques
postaux No. V, 85.

Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

inachen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Ehrenmitglied

Herr C. Fliick-Steiner
am 20. April an einer Herzlähmung
im Alter von 69 Jahren in Basel
gestorben ist.

Herr Fliick gehörte lange Jahre
hindurch zu den eifrigsten und
arbeitsfreudigsten Männern im Dienste
unseres Vereins; Mitgründer und Förderer
des Zentralbureaus, dessen
Aufsichtskommission er 12 Jahre lang als
Präsident vorstand, versah er während
14 Jahren, von 1897 bis 1910, das Amt
des Vereinkassiers und hat in allen
diesen Chargen unsere Berufsorganisation

zu grossem Dank verpflichtet.
Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:
Dr. O. Töndury.

A nos Soeietaires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Soci6t6 en Ia personne de
notre membre personnel

Monsieur Jean Gugel
Lausanne

decede le 17 Avril 1918, ä l'äge de
67 ans.

En vous donnant connaissance de ce
qui pröcßde, nous vous prions de con-
server un souvenir bienveillant de notre
d6funt collögue.

Au nom du Comite:
Le president:

Dr. O. Töndury.

Election complämentaire

pour le Conseil de surveillance.
Ier Arrondissemeitt.

Par la suite du deces de M. J. Coray, une
place de membre pour le Ier arrondissemenl
dans le Conseil de surveillance se trouve va-
cantc et line Election complementaire devra
avoir lieu.

Nous invitons les membres de cet
arrondissemenl ä faire parvenir au Bureau central
jusqu'au 30 Avril prochain leurs propositions
pour cette election, ä fin de publication dans
l'organe de la Societe.

Coire, le 5 Avril 1918.
Au nom du Comite:

Le president:
Dr 0. Töndury.

** *

Jusqu'au 25 Avril le Bureau central a rogu
les propositions suivanles (ordre alphahetique):
Mr. .1. lt. Armleder. Hotel Riehemond, Geneve:

» E. Boret. Dir., Ilölel Monney. Montreux:
5 G. Heinrich. Dir., Hotel des Salines. Bex:
» Laurent Xuss. Pension Nuss, Vevey:
' H Stc/fan. Hotel Mont-Fleuri, Lausanne:

Les bulletins de vote seront expedies ä tons
les soeietaires du Ipr arrondissement les
premiers jours de Mai.

Iii Pro memoria. [ [

Die tit. Mitglieder in Wintersportstationen
werden hiemit ersucht, aus dem ihnen zum
Gebrauch übermittelten

statistischen Heft betr. Fremdenfrequenz

die für unser Zentralbureau bestimmte
Kopie

der Rekapitulation der Wintersportstatistik
im Laufe dieses Monats einzusenden.

Das Zentralbureau.

Von den bis jetzt eingegangenen
Kopien betr. Winterfrequenz sind verschiedene

Exemplare ohne Angabe der Bettenzahl
und daher wertlos; wir ersuchen deshalb
dringend, nicht zu vergessen, die Bettenzahl
zu notieren.

MM. les Soeietaires aux stations de sports
d'hiver sont pries d'envoyer au Bureau central,
dans le courant de ce mois, la

Copie de la recapitulation
de statistique de la saison d'hiver

recapitulation contenue dans le

Cahier de statistique des Strangers

qui leur a ete envoye en son temps.

Le Bureau central.

Parmi les copies de la statistique
de sports d'hiver re^ues jusqu'ä ce jour, il y en
a quelques-unes sur lesquelles manque l'in-
dication dn nombre de lits et qui, de ce chef,
sont sans valeur aueune. Friere de ne pas
omettre de noter le nombre de lits.

Kochkurse der Jiotelfachschute
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 25. Mai 1918 beginnt ein neuer

Kochkurs
mit Dauer von 3Vs Monaten.

Auskünfte und Unterrichtsplan durch die

Direktion der Hotel-Fachschule
in Cour-Lausanne.

[oiiis lie lie de I'M prolEssionnelle

de la
Societe Suisse des Hoteliers

ä Cour-Lausanne.

Le 25 Mai 1918 commencera un nouveau

Cours de cuisine
avec line duree de 3V2 mois.

Pour renseignements et plan d'enseigne-
ment s'adresser ä la

Direction de
l'Ecole Höteli&re ä Cour-Lausanne.

Zur Lage.
Das Holelgeschäft sieht sich vor stets

zunehmende Schwierigkeiten gestellt. Zwar sind
die Gefahren eines vollständigen Zusammenbruches

des Gastgewerbes, dank der
bundesrätlichen Schutzverordnungen, wenigstens für
die Dauer des Krieges gebannt; was aber nach
Friedensschluss, wenn die Voraussetzungen
für die Kapital- und Zinsenstundungen daliin-
fallen, hei der Riesensumme neuer Schulden
aus einer Grosszahl von Hotels werden soll,
das ist eine Frage, deren Beantwortung wohl
schon manchem Hotelier zahlreiche schlaflose

Nächte verursacht haben dürfte. Jene
glücklichen Optimisten, die nie vorzeitig den
Mut verlieren oder die Flinte ins Korn werfen,

trösten sich indes mit der geschäftlichen
Wiedergeburl nach dem Kriege, und es unterliegt

keinem Zweifel, dass der kommende
Aufschwung in Handel und Wandel sicherlich
auch das Holelgeschäft neu beleben wird:
allein die Belastung der Hotelerie dürfte
inzwischen so gross geworden sein, dass es zu¬

mindest der Summe jahrelanger Konsolidier-
ungsarbeit bedürfen wird, das finanzielle
Gleichgewicht wieder herzustellen, das durch
den Krieg so sehr zu unsern Ungunsten
verschoben wurde. Jedenfalls wird mit der
Wiederkehr normaler Jahre das letzte Wort
über «Sein oder Nichtsein» der Hotelerie
noch nicht gesprochen, sondern es wird
voraussichtlich staatlicher Hilfsmassnahmen
bedürfen, um den Besitzstand der Hotelerie
allen Gefahren lind Wechselfällen der Ueber-
gangszeit gegenüber sicherzustellen, wobei in
Kreisen der Hotelerie vorwiegend an eine
zweckentsprechende Verlängerung der
Zinsenstundung und an die Ausdehnung der Pfandhaft

nach wie vor gedacht wird.
Inzwischen nehmen jedoch die Schwierigkeiten

unseres Gewerbes fortgesetzt zu. Ue-
ber die mangelnde Frequenz vermögen auch
das stark pulsierende Getriebe einiger weniger
Städte, wie der teilweise befriedigende Besuch
der grossen bündnerischen Winterkurorte
ebensowenig hinwegzutäuschen, wie die
prozentuale Zunahme der Kundschaft schweizerischer

Nationalität. Als Bürgschaft für die
Lebensfähigkeit unseres Reiseverkehrs mögen
zwar diese Erscheinungen immerhin nicht
ohne Belang sein, in materieller Hinsicht
jedoch scheint ihre Einwirkung so gering, dass

sogar die Hotels der bestbesuchten Kurorte
Betriebsgewinne nicht zu erzielen*vermögen,
sondern höchlich zufrieden sind, wenn sie
Jahr für Jahr ihre Passivzinsen mit Ach und
Krach herauswirtschaften können, während
die übergrosse Mehrzahl der weniger glücklichen

Hotelbetriebe nicht einmal dieses
magere Resultat zu verzeichnen haben, sondern
fortgesetzt Geld zulegen, resp. auf eine bessere

Zukunft hin Schulden auf Schulden
häufen. Diese chronische Krankheit vieler
Hotels ist zunächst eine Folge des mangelnden

Fremdenbesuches, der mit jedem neuen
Kriegsjahr, dank der Absperrungsmassnahmen
der Nachbarländer, an Intensität verliert; sie
wird aber weiterhin noch gesteigert durch die
Versorgungsschwierigkeiten, die allgemeine
Teuerung und die Rationierung wichtiger
Bedarfsartikel, alles schwerwiegende Faktoren,
deren Einfluss und Wirkung dem Gastgewerbe

mit besonderer Schärfe zusetzen,
zumal die Lebenshaltung in den Hotels durch
behördliche Verordnungen Einschränkungen
unterworfen wurde, die einen geordneten
Betrieb manchmal direkt in Frage stellen und
umso schwerer zu verwinden sind, als sie
dem Privathaushalt zumeist erspart blieben.
Wie weit diese Einschnürung unseres
Gewerbes noch gedeihen wird, lässt sich natürlich

heute ebensowenig voraussagen wie etwa
der Tag des allgemeinen Friedensschlusses;
die Hotelerie wird sich unter diesem Gesichtspunkt

noch mancher Ueberraschung versehen
lind verschiedenes gefallen lassen müssen —
alles mit der Begründung höherer Interessen
und Staatsnotwendigkeiten! Indessen wird es

trotz dieser leicht zur Hand liegenden, schnell
fertigen Motivierung wohl niemand wundern,
wenn sich der Hotelerie ob den fortwährenden

Drangsalierungen und Beschränkungen,
ganz unbeschadet ihres Verständnisses für die
Allgemeinlage, allmählich das Gefühl
bemächtigt, ein Stiefkind der grossen Mutter
Helvetia zu sein, dessen Wohl und Wehe
höherenorts nicht immer die wünschenswerte
Beachtung geschenkt wird. Auch andere
Industrien und Gewerbe sind zwar durch die
Einschränkungserlasse mehr oder weniger
beeinträchtigt worden; keine einzige Erwerbsbranche

jedoch in dem Masse, dass sie nur
noch zu vegetieren vermöchte, wie die Hotelerie,

deren Lebensnerf von all den
Verfügungen am härtesten betroffen wird. Dabei
sind die schweizerischen Hoteliers so
lammfromm wie nur möglich und denken nicht im
entferntesten daran, etwa mit Generalstreikdrohungen

zu spielen, wie die gnädigen Herren

Sozi oder jene Hotels im Thüringer
Harzgebiet, die kürzlich mit der Schliessung ihrer
Küchenbetriebe drohten, wenn sie von den
dazu bestellten Aemtern nicht ausreichender
beliefert würden. Allerdings befinden sich
unsere Hoteliers auch noch nicht in einer
solchen Zwickmühle wie ihre deutschen
Kollegen, die aus Gründen fortgesetzt mangelnder

Belieferung ganz durchwegs auf den
Schleichhandel angewiesen sind und daher
mit dem einen Fusse beständig im Zuchthaus
stecken. Allein auch die Lage unserer
schweizerischen Hotelerie wird von Tag zu Tag
düsterer und wenn die Teuerungs- und Ratio-
nierungsschraube, was leider befürchtet werden

muss, noch stärker angezogen werden
sollte, so dürfte die Situation in vielen
Betrieben direkt unhaltbar werden.

Einen schweren Schlag für die Hotelindustrie

bedeuten daneben auch die fortwährenden

Fahrplaneinschränkungen und
Tariferhöhungen unserer Bahnen, die nachgerade
ein Ausniass annehmen, das noch dem letzten
Rest von Reiseverkehr in unserem Land den
Todesstoss zu versetzen droht. Diese
Massnahmen werden mit der stets zunehmenden
Kohlennot und der eben wieder vor der Tür
stehenden gewaltigen Steigerung der Kohlenpreise

begründet, gegen welche Begründung
sich natürlich nicht viel einwenden lässt, da
sich die Leistungen der Transportanstalten
nach ihren Einnahmen zu richten haben. Bei
allem Verständnis aber für die prekäre
finanzielle Situation der Bahnen darf jedoch
wohl verlangt werden, die Fahrpläne möchten
nicht in einem Umfange verkürzt werden,
dass darunter das gesamte Wirtschaftsleben
verkümmern muss. Die Hotelerie und der
Reiseverkehr namentlich, die hier zunächst
im Spiele sind, dürfen dieser Entwicklung
nicht mit verbundenen Augen zusehen,
sondern müssen darauf bestehen, dass bei der
Lösung dieser vitalen Fragen ihren
Interessen die gebührende Rücksicht g'etragen
wird. Das Gastgewerbe kann sich nicht, wie
etwa die Kriegsindustrien, durch Umstellung
der Betriebe oder andere Transaktionen, für
entgangene Gewinne schadlos halten, sondern
fusst mit seinem ganzen Bau auf der
alleinigen Grundlage des Reiseverkehrs; es kann
daher auch nicht ohne tiefe Bedenken die
neueste Richtung unserer Fahrplangestaltung
verfolgen und muss dabei verlangen, nicht
immer wieder als quantite negligeable behandelt

zu werden. Seine wirtschaftliche Bedeutung

ist vielmehr so gross, dass auch die
Behörden nicht länger achtlos daran vorübergehen

sollten, wie dies die jüngsten Beschlüsse
über die Fahrplanreduktion und Taxzuschläge
leider zu erhärten scheinen. Dieses ganze
Gehaben der Fahrplaneinschränkungen und
Tariferhöhungen steht zudem in einem offenbaren

lind krassen Widerspruch zu unserer
sonstigen schweizer. Reiseverkehrs - Politik,
deren schönste Frucht uns in der endlichen
Schaffung der Fremdenverkehrszentrale
entgegenblickt. Die bei Gründling dieses Instituts

betretenen Wege einer zielbewussten
Förderung von Reiseverkehr lind Hotelerie
dürfen auf keinen Fall mehr verlassen werden,

wenn uns die fremde Konkurrenz nicht
überflügeln soll, weshalb uns scheinen will,
unsern Bestrebungen und Wünschen dürfte
auch bezüglich des Kriegsfahrplanes in
stärkerem Masse Rechnung getragen werden,
damit uns wenigstens der heutige kümmerliche
Rest an Reiseverkehr noch erhalten bleibe,
zur Erinnerung an jene, ach, so ferne und
schöne Zeit, da noch niemand daran dachte,
den Sonntagsverkehr zu beschränken und
dem Hotelgast jeden einzelnen Bissen peinlich

vorzuwägen.

C. Fliick-Steiner f
Am letzten Samstag verschied in Basel

unerwartet rasch an einer Herzlähmung unser

Ehrenmitglied, Herr Caspar Fliick-
Steiner, früherer Besitzer des Hotels zu den
drei Königen. Der Verstorbene war in
früheren Jahren in der Schweiz. Hotelerie eine
sehr geachtete und bekannte Persönlichkeit;
die jüngere Generation kannte ihn indessen
weniger, weil er sich schon seit 15 Jahren in
ein stilles Privatleben zurückgezogen hatte.

Caspar Fliick wurde am 15. Juli 1849 in
Genf geboren, wo sein Vater im Hotelfach
tätig war; einige Jahre später siedelte die
Familie nach Basel über, wo sie in der Folge
das Hotel Drei Könige käuflich erwarb. In
Basel besuchte der junge Caspar Flück die
Schulen lind absolvierte nachher eine Lehrzeit

in einem Bankhause dieser Stadt. Mit
der Absicht, wie sein Vater Hotelier zu werden,

begab er sich hierauf zu seiner
fachlichen Ausbildung nach England und später
nach Italien und Deutschland. Er arbeitete
von der Pike auf und brachte es dank seiner
gründlichen Sachkenntnis und seines
liebenswürdigen Charakters innert wenigen Jahren
zum Hoteldirektor, in welcher Eigenschaft er
an verschiedenen Orten tätig war. Das
zunehmende Alter seines Vaters rief ihn aber
kurz nach seiner im Jahre 1887 erfolgten
Verheiratung ins elterliche Geschäft nach
Basel zurück, das er bald auf eigene Rechnung

übernehmen musste. Hier war der
tüchtige Fachmann ganz in seinem Element.
Mit rastlosem Eifer lind grossem Geschick
führte er, linterstützt von seiner geschäfts-



gewandten Galtin, das Haus einer neuen
Blütezeit entgegen. Es gelang ihm nicht nur,
den guten Ruf des schon von altersher
bekannten Hotels immer weiter auszudehnen,
sondern er verstand es auch, den historischen
Charakter der «Drei Könige» trotz aller im
Laufe der Jahre durchgeführten Modernisierungen

zu erhalten und zu wahren, so dass es
noch heute eine der ersten Zierden und
Sehenswürdigkeiten der Stadt Basel bildet.

Wie es sich einem erfolgreichen Geschäfts-
manne geziemt, bekundete Herr Fliick schon
in frühen Jahren ein reges Interesse an der
beruflichen Organisation. Als der Schweizer-
Hotelier-Verein im Jahre 1891 an die Gründung

seines Zentralbureaus herantrat, war
Herr Fliick einer der hervorragendsten
Promotoren des Projektes. In Anerkennung
seiner um die Schaffung dieser Institution
erworbenen grossen Verdienste wurde er denn
auch in die Aufsichtskommission des
Zentralbureaus gewählt, der er während 19 Jahren,
wovon 12 Jahre als Präsident, angehörte.
Sodann bekleidete Herr Flück von 1897 bis 1910,
also während vollen 14 Jahren, das wichtige
Ehrenamt des Vereinskassiers. Als solcher
besorgte er persönlich mit peinlicher Genauigkeit

und mustergültiger Ordnimg die von
Jahr zu Jahr grössere Dimensionen annehmende

Vereinsbuchhaltung. Infolge eines
hartnäckigen Ohrenleidens, das ihn mit der
Zeit vollständig des Gehörs beraubte, sah sich
Herr Flück im Frühjahr 1910 gezwungen,
seine Aemter niederzulegen. Die Generalversammlung

des Vereins ehrte seine langjährige
uneigennützige Tätigkeit durch die Ernennung
zum Ehrenmitglied.

Auch im Ruhestand zeigte Herr Flück
immer grosses Interesse für das Wohl und
Wehe des schweizerischen Hotelgewerbes. Er
war einer der eifrigsten Leser unseres
Vereinsorgans, das ihn immer auf dem Laufenden

hielt, und besondere Freude bereitete es

ihm, wenn er uns irgend eine Anregung, die
zur Verwertung bei einem Artikel dienen
konnte, zu unterbreiten in der Lage war.

Für die Leiden der Menschheit, namentlich
für die Armut hatte der Verstorbene ein warmes

Herz und eine offene Hand. Viele haben
in ihm ihren Wohltäter verloren, insbesondere

im Berner Oberland, seiner engern
Heimat, wo er im Stillen viel Elend lindern half.

Da Herr Flück seit Jahren sein Gehör
verloren, war sein Verkehr mit der Aussenwell
gezwungenermassen ein beschränkter. Wohl
besass er eine Anzahl alter treuer Freunde,
die ihn regelmässig besuchten und die mit ihm
unter Benützung des Bleistifts verkehren
konnten. Aber ohne seine liebevolle Gattin,
mit der er ein so prächtiges Lebensglück ge-
noss, obwohl der Ehe Kindersegen versagt
blieb, wäre sein Otium cum dignitate ihm zur
Bürde geworden. Sie aber hat es verstanden,
ihm auch eine geistige Stütze zu sein und ihm
ein Heim zu bereiten, wie es idealer nicht
denkbar ist. Der jähe Hinschied des Herrn
Flück trifft deshalb seine Gattin, die nur für
ihren Mann lebte, doppelt schwer. Möge sie
in ihrem herben Leide darin einen kleinen
Trost finden, dass es Herrn Flück von einem
gütigen Schicksal beschieden war, einen
langen und schönen Lebensabend zu gemessen,

um, nachdem seine Zeit abgelaufen, ruhig
zum letzten Schlafe einzuschlummern.

Mit Herrn Caspar Flück ist ein edler und
gefühlvoller Mann dahingegangen, auf den
unser Berufsstand stolz sein kann. Alle, welche
den Verstorbenen gekannt haben, werden ihn
in gutem Andenken bewahren. Er ruhe sanft!

CD

Perspectives.

§§. Ah, un quatrieme hiver de guerre et
de privations, gemissait-on il y a quelques
mois, comment le passerons-nous? Heurense-
ment, les predictions funestes ne devaient pas
se realiser. Car nous l'avons passe, cet hiver,
sans trop souffrir, nous ne connaissons pas
encore les longues heures passees au froid
avec l'estomac vide.

Le passe est-il un gage que l'avenir ne sera
pas pire? II ne faudrait pas trop se fier ä un
tel espoir, car les temps ä venir s'annoncent
comme les plus durs ä bien des egards.

II parait certain que le carnage mondial
est a son apogee et que la guerre ne peut plus
durer longtemps en gardant les proportions
actuelles. Tout effort a ses limites infranchis-
sables qu'il est materiellement impossible de
depasser. Les efforts faits dans tous les pays
belligörants pour remonter le moral de la
population et lui faire supporter sans broncher
le poids de tous les efforts militaires et financiers

et de toutes les privations se briseront in-
failliblement, lorsque cette bar'riere sera at-
teinte. Meme la volonte la plus farouche de
resister ou de progresser n'y peut plus rien
contre l'impuissance materielle. Tous les
belligerants sentent le moment s'approcher oil
l'arc trop tendu se rompra. Pour cette raison
ils ramassent les forces qui restent intactes
dans un supreme effort des armees et des

moyens financiers. Si cette fois l'Entente
reussit ä endiguer la poussee formidable qui
se jette contre la plus grande partie de son
front, il est ä pen pres certain que la
catastrophe est definitivement eloignee d'elle. Car
il semble impossible que les Puissances
centrales puissent entreprendre un effort sem-
blable, etant donne l'epuisement qui
commence ii se faire sentir chez elles. Cela ne veut
cependant nullement dire que la fin de la
guerre est proche. Elle se prolongera pendant
des mois et des annees peut-etre encore, grace

ä rimpuissance mutüetle de chasser l'ennemi
des positions acquises. Les neutres ne gagne-
ront rien ii la stabilisation de la lutte. Plus
la fin de la guerre semblera proche, nioins
aussi les belligerants auront ä prendre de
precautions et ä se faire des serupules vis-ä-vis
des neutres. Pendant le fort des combats on
sen tail encore le besoin de les approviser pour
ne pas les jeter dans les bras de l'adversaire.
La erainte de voir augmenter les rangs des
soldats ennemis disparaft pour tous les
belligerants ii mesure que les previsions de
['intervention active des neutres diminuenl. Nous
en voyons les preuves dans ce. cpii se passe
pour les Pays-Bas prives d'une grande partie
de leur flotte. La Republique Argentine se voit
refuser le consentemenl de l'Entente pour
l'achat des vaisseaux allemands qui se trouvenl
immobilises dans ses ports depuis le commencement

de la guerre, les Pays allies estimant
qu'une telle mesure signifierait un avantage
unilateral pour les Puissances centrales. Dejä
en Hollande de graves troubles out eclate par
suite de la rarele des vivres. Les nouvelles
afrivant de Norvege parlenl aussi de souleve-
ments populaires donl la cause ne se laisse
pas encore dicerner d'une maniere distincte.
Partout chez les neutres la situation devient
lendue.

En Suisse, nous nous trouvons ii la veille
d'evenements lion moins graves pour toutes
les classes de la population. La question du
prix du lait occupe la premiere place parmi
nos preoccupations. On a place au premier
rang la question de savoir si ce seront les
parliculiers ou la Confederation qui suppor-
teront l'augmentation du prix. A notre avis,
il aurait l'allu commencer par discuter si une
augmentation est inevitable el si eile doit bien
etre de 6 centimes par litre. On ne nous a
presente ä eel egard que des affirmations Ires
categoriques. Ce n'esl cependant pas une
preuve süffisante. El des debats dans le sein
de l'Assemblee föderale et des differents
groupes politiques, il semble plutöt ressortir
qu'on s'est laisse forcer les mains par les in-
teresses au Conseil federal. II semble lout au
moins elrange dans la situation actuelle que,
de l'avis de l'autorite, le refus d'accorder
l'augmentation exigee entrainerait infailliblement
une diminution de la production du lait.
N'est-ce pas parier en termes couverts d'une
greve des produeteurs de lait? Oü en arrive-
rons-nous'si nous obeissons ä l'injonction des
produeteurs presentee sous une telle forme?
Nous combattons l'idee d'une greve generale
des ouvriers, ngissons alors de meine vis-ä-vis
de tendances semblables de la part de l'agri-
culture. Le meine droit pour tous.

Personne ne songe sans doute ä refuser
aux agriculleurs ce qui leur est dü en toute
justice, on n'aurait rien vu d'illegitime ä discuter

une augmentation du prix du lait si on
avait bien voulu presenter aux representants
tous les elements necessaires pour leur per-
mettre de resoudre la question en toute con-
naissance de cause au lieu de les placer devant
un fait quasi accompli. Le ton des articles
que nos grands journaux ont ecrit ä propos
de cette question est significatif. Au lieu d'e-
lucider la question de la legitimite de
l'augmentation demandee, on a discute ä perte de
vue pour savoir qui payera les frais, les con-
sommateurs ou la Confederation, comme si en
dernier lieu ce n'etait pas toujours le peuple,
les consommateurs, qui doivent y aller de leurs
beaux deniers.

Le Conseil des Etats s'est arrete ä un com-
promis pour trancher la question qui suppor-
tera raugmentation exigee. Une partie est mise
sur le dos des consommateurs, une partie sera
payee par la Confederation et les cantons.
Cette derniere part sera consideree comme
une «subvention aux frais de production». On
veut ainsi eviter que les consommateurs
puissent se servir de cet exemple pour exiger
que la Confederation assume une part de
l'augmentation que subiront sans doute sous
peu d'autres aliments comme le pain, le sucre,
les pates alimentaires ou les combustibles, les
loyers, etc. On peut se deniander, si le rai-
sonnement est juste el si le peuple l'accep-
tera sans discuter. II aurait fallu p'rouver
avant tout en quoi consistait l'augmentation
des frais de production du lait et si eile at-
teignait bien le chiffre exige. Si la hausse du
prix ä 40 centimes le litre eüt ete inevitable,
nous aurions prefere qu'on suivit le raisonne-
rnent de la minorite du Conseil federal sous
la conduite du chef du Departement de l'Eco-
nomie publique, M. Schulthess. Ce dernier
partait du point de vue qu'il s'agissait, non
tant de venir en aide aux produeteurs que de
mettre ä la charge de la Confederation une
partie des frais d'acquisilion de l'un des pro-
duits les plus indispensables pour tout le
monde.

Le chemin propose par la majorite du
Conseil federal et adopte par le Conseil des
Etats en s'appuyant sur le raisonnement pre-
eite nous conduira indubitablement el inevi-
tablement ä une subvention aux frais de
production de tous les produits agricoles. Est-ce
bien l'i ce qu'on a voulu? Qu'on nous per-
mette de nous arreter un peu sur cette question

de la situation actuelle de l'agriculture
et des produeteurs de denrees alimentaires.

L'article 4 de la Constitution föderale s'ex-
prime comme suit:

«Tous les Suisses sonl egaux devant la loi.
II n'y a en Suisse ni sujets, ni privileges de
lieu, de naissances, de personnes ou de
families.»

Sans doute s'agit-il ici en premier lieu de
privileges politiques. Mais cet article de la
Constitution semble aussi" s'opposer ä ce que

le gouvernement eonstitue par des mesures
quelconques des privileges d'une ou de plu-
sieurs classes sociales. Jusqu'ä la guerre,
nous n'avons pas coiiiiu de ces privileges. Calles

subventions que la Confederation allouait
ä l'agriculture et ä d'autres branches de l'eco-
nomie nationale lie constituaient nullement
des privileges etant donne qu'elles benefici-
aient ä tout le peuple. La chose a change
depuis que nous avons le rationnement de
certains produits agricoles. Ici des l'abord une
situation speciale a ete faite en faveur des
produeteurs. Les produeteurs de ble sont
autorises ä garder pour l'alimentation de leur
famille une ration de ble superieure ä eelle
qui eelioit aux consommateurs munis de
cartes de pain. II en etait de meme pour la
graisse, pour les pomnies de terre. On nous
parle dejä d'une carte de lait föderale deve-
nant inevitable ä partir du 1«' juin (meme
avec le prix de lait de 40 centimes?). On pre-
voit une ration de 5 decilitres pour les
consommateurs adultes et de 1 litre par personne
pour les produeteurs. 11 n'en sera sans doute
pas autrement pour le fromage. De quoi
s'agit-il ici sinon d'un privilege de classe? On
nous repondra peut-etre que e'est la seule
maniere de garantir la production süffisante de
denrees alimentaires, ([lie les agriculteurs
veulent avoir un inierei propre autre que le
prix de leurs produits. Si e'etait le cas, il
serait du devoir de nos magistrals supremes
de briser au plus vite avec cette pratique et
de faire coniprendre aux produeteurs que
nous ne vivons pas dans im Etat de classe,
que l'Elat est pour tous les ciloyens el que
toute portion de denrees alimentaires sous-
traite la population entiere par les produeteurs

signifie im acte illegitime, voire meme
hostile, vis-ä-vis du reste de la population.
Lorsque les consommateurs out l'impression
que les produeteurs se font payer leurs
produits par un rationnement double, il ne faul
plus s'etonner que des lutles sonl sur le point
d'eclater.

On nous assure dejä de haul lieu que les
temps de disette, meme peut-etre de famine,
sont proches et I'on invite la population ä
supporter les privations avec courage et si-
lencieusement. Mais serait-il admissible qu'une
partie de la population souffrit de la faim,
tandis qu'une autre aurait de provisions
amples par le fait qu'elles les a produits.
V a-t-il une solidarite de classe dans l'Elat ou
non? II nous semble que la premiere
mesure ä prendre d'urgence serait l'acquisition
par la Confederation, au besoin la sequestration

de toutes les denrees alimentaires, sans
distinction de leur provenance et le rationnement

absolument egal de toute la population
en tenant equitablement compte de l'occupa-
tion plus ou moins penible. Rien ne justifie
plus la continuation de l'etat existant au point
de vue du rationnement. Nous sonnnes
persuades que nos agriculteurs eomprendraienl la
necessite d'une telle mesure. Et si, par
impossible, certains voudraient reagir en refu-
sant de continuer leurs occupations de
production, en se declarant tacitement ou ou-
vertemenl en greve, l'Etat devrail intervenir
de tout son poids connne il le fait d'habitude
en cas de greve d'ouvriers industriels, car il
s'agit de la vie ou de la mort pour toute la
population.

Les hoteliers en parliculier auraient quel-
que raison pour s'elever contre la largesse
donl on a fait preuve vis-.Uvis des produeteurs,

etant donne qu'ils sont les moins fa-
vorises. Plus que jamais au moment acluel
le gouvernement devrait suivre le precepte:
A chacun son du.

D'autres questions de haute importance
pour notre pays se trouvent pendantes par
suite du nouveau traite ä conclure avec l'Alle-
magne. Cette puissance ne semble guere dis-
posee ä faciliter les relations commerciales.
Elle s'appuie fortement sur sa situation d'uni-
que fournisseur du cbarbon et du fer pour la
Suisse. Elle n'a plus le meme inleret ä nous
menager comme auparavanl, ä present que sa
situation sur le front du Nord el de l'Esl lui
permet de souffler plus aisement. Vis-ä-vis
des neutres, eile n'est done plus tenue aux
mem es serupules que pröeödemment. Et eile
abuse de sa force en voulant nous contraindre
ä passer par les conditions qu'elle entend nous
imposer. Un grand danger menace en outre
notre industrie metallurgique par le fait que
1'Allemagne entend soumettre les produits
qu'elle nous procure ä un contröle semblable
pour l'exportation que le posscde l'Entente
dans l'organisation de la S. S. S. Pour le feiet

l'acier, il existe dejä rOffice fiduciaire.
Quant au materiel de guerre son exportation
est reglee par des prescriptions applicables ä

tous les belligerants. La nouvelle organisation

aurait done ä s'occuper le cas echeant du
charbon. On s'est einpresse ä trouver justi-
fiee l'exigenee de 1'Allemagne par le fait que
l'Entente possede le contröle de la S. S. S. II
ne faut cependant pas oublier que cette
derniere nous livre en premier lieu des produits
alimentaires destines ä la consommation de
notre propre pays et seulement en second
lieu des articles pour la transformation dans
nos usines et pour l'exportation sous la forme
de machines, etc. Le charbon est un produit
tout different et il n'est guere possible de
rassimiler aux matieres premiöres qu'utilise
notre industrie.

De 1'Allemagne il depend encore que nous
recevions le ble que les Etals-Unis se sont
engages ä nous fournir. Des pourparlers sont
engages ä ce propos depuis quelque temps et
il faut esperer que, malgre toutes les diffi-
eulles qui semblent avoir ete soulevees, ils

aboutissent ä une solution permettant l'ap-;
provisionnenient de notre pays el le maintien
d'une ration de pain qui ne soil pas reduile
ä hl liniite extreme.

A propos du rationnement du pain, il faul 1

encore toucher 1111 point qui prole un large
front ä la critique. Par un communique off'i-
ciel on nous a appris que pour le mois de mai ;

la ration journaliere de pain sera niainlenue :

ä 22Ö grammes, si cependant l'approvisionne-
nieiit de ble ne devait pas s'ameliorer sans
larder on sera force de [irolonger la dureo de
la carle de pain pour le mois de Mai de 5 ä
7 jours. Une telle mesure ne signifie pas
autre chose que laisser la population sans pain
pendant plusieurs jours pan e qu'on n'ose pas
regarder les elioses de face et de röduire im- j

niediateinent la ration journaliere ä 200 ou
meine ä 175 grammes, quitte ä raugmenter si I

les approvisionnements subsequents le per- |
metlent. On devrait en finir une fois pour
toutes avec ces echapatoires. N'ose-t-on jias
avouer au peuple la situation telle qu'elle est?
Comment obligern-t-on les produeteurs de
ble non munis de carte ä se passer de [lain
lorsque le reste de la population n'en aura
plus?

L'hötellerie suisse est interessee enorme-
nient ä ce que le plus tot possible le courant
des etrangers revienne vers nos lieux vte -se- >

jour el ä ce (pie la situation des nombreux
directeurs et employes d'hötel suisses ä

rötranger soil aussi bonne que possible. A
l'egard de ces deux questions, les previsions
sont malheureusenient Ires mnuvaises aussi.
La presse nous a appris dernierement la con-
damnation d'un direeteur suisse d'un hotel
ä Rome. M. Tsehopp, ä 2 mois d'empi-isonne-
ment pour manifestation de sentiments hos-
tiles ä l'ltalie. Or, il parail que le crime du
direeteur eonsisle ä etre reste les mains sur
le dos dans une salle de banquet pendant un •

discours patriotique. C'est un exemple entre
beaucoup sans doute. Comment doivenl se
comporler nos compalriotes lorsque l'obser-
vation de la plus stricte neutralite les amene
sur le banc des accuses.

La grande presse fran^aise a publie des
articles qui laissent prevoir avec quelles diffi-
cultes nos directeurs et employes d'hötel au-
ront :i lutter dans ce pays meine apres la 1

guerre. Un article dans le «Figaro» ä propos |
de la «Nationalisation des hotels de France» J

conlienl le passage suivant: «II y aura lieu
par suite d'exiger que la plus nationale des
industries, la plus representative aux yeux de i

l'exterieur, soil enfin purgee des indesirables
(les neutres) y demeuranl — en vertu de '

quelles complaisances? — incrustes. Des ex- j
ceptions, tres rares, pourront etre admises en :

faveur dc ceux dont la naturalisation rcmonte j
ä plus de vingt ans, lorsqu'ils auront l'ourni
les gages necessaires, ä commencer par leurs
enfants face ä l'ennemi; pour les autres nous
serous sans faiblesse el sans peur. Finies le^ »

veuleries, les tolerances mauvaises, vdrltubtes" •

crimes de lese-patrie et definitivement,
place aux Francais!» Nous voilä avertis!

Que demande la situation de tons les ci-
toyens suisses? Qu'ils regardent l'avenir en

1

face sans crainle et avec la ferine resolution j.

de faire tout ce qui est dans leur pouvoir pour |
contribuer au maintien de la vie de la palrie '

et de ses citoyens. II faut que tons se rendenl
compte que l'lieure des privileges de toute
sorte est passee el l'Etat est en droit de
compter sur leur collaboration. Si nous lie
reussissons plus dans cette lache il ne nous
reste qu'ä nous laisser couler vers l'ablme. j
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j": Kleine Chronik. j"|
Luzern. Das Hotel Schwanen und Rii?i, welclies

ausnahniswei.se iilier Winter geschlossen war, wirtl i

am 29. April wieder eröffnet. '

Zürich. Das Holet Sladtkeller wurde von Hrn.
Hans de Capitani in Zürich II zuin Preise von
Kr. 150,000.— käuflich erworben, mit Antritt per
1. Mai.

Luzern. Die A.-G. Grand Hotel National schliessl
iin Betriebsjahr 1917 mit einem Verluslsaldo von
277,600 Fr. ab, welcher auf neue Rechnung
vorgetragen werden soll. Iin Vorjahre hatte der
Verluslsaldo 200,114 Fr. betragen, der durch Iterbei-
ziehung der Reserven auf 96,109 Fr. ermüssigl
werden konnte. Das 1,8 Millionen Fr. betragende
Aktienkapital wurde für 1912 letztmals mit 5'/»"/<>

verzinst.
Sommersaison 1918 in Deutschland. Die \iclen

Gerüchte, wonach die deutschen Soniinerkurorle
für den Fremdenverkehr ganz gesperrt würden,
haben sich, wie zu erwarten war, nicht als
stichhaltig erwiesen. Wollt sind einschränkende Mass- t

nahmen zu erwarten, so soll z. II. in Bayern ein i
Erholungsaufenthalt nur Iiis höchstens 4 Wochen '

gestattet werden, während für jeden längeren
Aufenthalt ein ärztliches Zeugnis erforderlich wäre.
Strengere Massnahmen sollen gegen gewisse Aus- :

wüchse getroffen werden, so namentlich gegen
'

das Hamstern, das im letzten Sommer, wie es
scheint, während der Reisezeil einen solchen
Umfang annahm, dass die Versorgung der
einheimischen Bevölkerung der Sommerkurorle darunter
arg zu leiden hatte. Es scheint eine Neuregelung
der Lebensmittelversorgung der Fremden
überhaupt geplant zu sein, da sich das bisherige
«Ausgleichverfahren» nicht bewährt hat.

« j ------------------- a j lllllj |

•!: Verkehrswesen. l"j i i
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Dampfschiffgcsellschaft des Luganersees. Mit
Rücksicht auf den andauernd unbefriedigenden
Verkehr sieht sich die Dampfschill'gesellschaft des
Luganersees genötigt, ah 1. Mai den Schiffsverkehr
bis auf weiteres auf den Dienstag, Donnerstag und
Samstag zu beschränken und zudem den Fahrplan
so zu gestalten, dass sämtliche Kurse mit einem
Dampfer ausgeführt werden können. Die Halmen
Porlezza-Menaggio und Ponte Tresa-Luino werden
von dieser Massnahme nicht betroffen.

i



Durch Bcichlust der Generalversammlung de*
Schweizer Hoteiler-Verein* 1*1 den Mitgliedern
empfohlen worden, denjenigen Slelletuchenden,
welche die Faduchnle in Cour-Lauianne be¬

lacht hoben, den Vorzug zu geben.

Par decision de l'Aiiemblie g£n£role de Ia
todilt Suisse de* Hötelieri, 11 o tt6 recommandfc
•uz locigialre«, quand 11* onl betoin de per-
•onnel, de donner la pr£f£rence A ceux de*
postulants qui auroni frlquentl l'Ecole pro-

fenionnelle de Cour-Lau*anne.

Offene Stellen * Emplois vacnnts

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis ZU 6 Zellen 8p»i«n eitra Mit Untar Chiffrs

werden berechnet berechnet Adresse Schweis Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 3.50 Fr. 4.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. „ 1.— „ Z.— „ z.oo „ 3.

Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und
bei Wiederholungen mit Je 25 Cts. Zuschlag berechnet,

ßie Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den
Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

A pprentl de cuisine est tlemandö dc'Buite. S'adresser a

A l'Hötel d'Europe, Montreux. 1317

Chef de cuisine, sobre, dconome, connaissant aussi blen la
restauration, est demandd pour maison de Icr ordre k

Lausanne. Dans lo courant de Mal. Inutile de faire des offres sans
de sdrieuses references et recommandatious. Chiffre 1328

CuisInlOre, bonne et dconome, est demandde pour un hötel
de passage de la Suisso francalso. Gages 80 älOÖfr. par mois.

Envoyer offrcB avec eertlOcats, etc. Chiffre 1317

Dlrecteur. On cherohe höteller suisse frangais (non-niilitaire),
trfcB blen expdrlmentd dans la cuisine, comine directeur-adnii-

nlstrateur d'un etabllssement sanitalre (80 lits). Place a l'annde.
Envoyer offreB avec photo et rdfdrences. Chiffre 1333

Gesucht: tüchtige Btagengouvernante, sowie eine in
Maschinenschreiben und Stenographie gewandte Bureau-

toohter, für erstklassiges Hotel in Graubünden. Chiffre 1332

Gesucht von Kurhaus Bellevue in Kleine Scheidegg (Berner
Oberland!: BelbstUndlgarbeitender Koch; gewandte, gut

präsentierende Obersaaltochter; zwei tüchtige Servlertöch-
ter. Saisondauer 15. Juni—25. Sept. Offerten mit Zeuguiskopien
und Photo an Gebr. Seiler, Bönlgen hei Interlaken. 1320

Gesucht in Ilotol I. Banges des Engadlns: 1 jüngerer, tüch¬
tiger Küchenchef; 1 tüchtiger Aide de cufslne, welcher

auch die Patisserie und Entremets kennt; 1 casserolier;
2 KQohenmödchen; 1 Vestlbtlle-Servlertochter; mehrere

Saaltöchter. Ausführliche Offerten erbeten. Chiffre 1316

Gesucht zu baldigem Eintritt, eine tüchtige, energische
Gouvernante, englisch erforderlich. Daselbst ein junger,

spaisamer Koch für allein, wenn möglich militärfrei. Eintritt
Endo Mai. Chiffre 1325

Gesucht in Hotel I. RangOB des Berneroberlandes: Per Anfang
Jnnl: l Etage - Officegouvernante, 1 Economat-

KQchengouvernante, 1 LlngOre, 1 Kaffee- Hnushal-
tungsköchin, 1 Küchenmttdchen, 2 Zimmermädchen,
2 Etagenportiers. 1 Hausmädchen, l Offlcemädchen;
per Ende Juni: 1 Sekretär-Kassier, l KQchenchef. 1 Aide
de cuisine, t Casserolier, 1 Zlmmer-Vestlbulekell-
ner, 2 Saaltöchter, 1 Clätterln, 1 Llftler-Chasseur.
Offerten mit Zeugoiskopien und Photo erbeten. Ohlffre 1327

Gesucht: Chef-Köchin oder Junger Chef in kleines
Berghotel. Nur sparsame Bewerber mit guten Zeugnissen

wollen eich melden. Ohiffre 1331

Gesucht In grosses Bergsanatorium in Graubünden (jetzt ca.
40, Bpätor bis 120 Gllste). per Anfang Mai event, etwas später:

KQchenchef oder Köchin; Offlcemädchen; Oberglätterin
(befähigt zur Aufsicht des Wilsehe- und Glättepersonals);

Angeboto unter Beilage von Zeuguiskopien erbeten. Ohlffre 1326

Gesucht in Hotel der OstBchweiz mit sofortigem Eintritt: 1
Saaltochter und 1 Saallehrtochter. Offerten mit

Photo, ZongniBkopien und Altersangabe erbeten. Ohlffre 1329

ellermelster gesucht per Ende Mal. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo erbeten an Bad Gurnlgel. 1323K

IS OChlehrllng. Kräftiger, rechtschaffener Jüngling, mit Ein-l\ tritt Mitte Mal gesueht. Offerten an Hotel Gerber in Aarau. 1322

KQchenchef, solider, sparsamer und bestempfohlener Mann,
in Sanatorium Graubündens gesuoht. Jahresstelle. Gehalt

Frs. 250—300 monatlich, Wäsche frei. Eintritt nach Uebereinkunft.
Chiffre 1318

I Ingere, tüchtige, im Nähen, Flicken nnd Maachinenstopfenl_ bewandert wird sofort in Jahresstelle gesacht. Offerten mit
Bild. Altersangabe, Zeuguiskopien und LohnansprUcben an Postfach
20946, Arosa. 1321

A/iaschlnenstopferln für Weisszeng, welche auch im Weiss-
VI nähen tüchtig ist, wird bei gutem Gehalt zu sofortigem, event.WWW UauCU tUblltlA "SAU V* a

auch BDäterem Eintritt gesacht
Bad Gurnlgel. 1330

"'"»II uvumr «-U OVIUIII^CUI, CTCUl.
Geh. Offerten an Kuranstalt

On demande pour le 22 Mai: plusieurs Vemmes de
cbambres et portiers d'ötage, offleiers, reia-

veurs d'asslettes. Pour la saison: 1 casserolier» 1

garpon de cuisine, sommeliers d'dtage, flues de
salle. Prlöre d'adresser offres avec copies de certificate, photo
et indication de Page k J. Freudweiler, Grand Hdtel, Villars s. Ollon
Vaadl. 1287

Cchrelner, tüchtig und selbständig, mit eigenem Werkzeug,O gesucht. Eintritt sofort. Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und
Lohnansprüchen an die Direktion des A.-G. Thermah und Luftkurort
Weissenburgbad, im Simmertal. 1312

StEltengesuchB *flEmandES de places

Bis zu G Zeilen. Jede Mehrzeile 25 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen)... Fr. 2.— Fr. 2J0
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingebender Offerten sind in

obigen Preisen Inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungastatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Poatcbeckburean V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

•Fi III — s!Bureau & Reception. j>

Chef de rdeeption "dlrecteur. Suisse frangais, 30 ans,
serieuz et capable, ayant fait cuisine, salle, bureau, muni

des meilleurs certificats, cherche place en Suisse ou en France.
Exempts du service militaire. Disponible de suite. Chiffre 3fO

Chef de r£ceptIon~KaS8ler. Schweizer, militärfrei, er¬
fahren und sprachenkundig, mit erstkl. Referenzen, sucht

Saison- oder Jahresstelle, event, als II. Direktor. Chiffre 325

Chef de r6cept]on~Kassier~Sekretär, Schweizer, mlll-
tUrfrel, fach- und sprachenkundig, sucht Jahres- event. Saison-

Engagement. Bescheidene Bedingungen. Prima Referenzen zur
Verfügung. Ohiffre 362

Dlrecteur - Chef de rdceptlon, Schweizer, militäTfrei,
sprachen- und fachkundig, sucht leitenden Posten. Gefällige

Offerten an C. S.t postlagernd Zürich, 376

Direktion oder Cerance für Sommersaison sucht gebildete
Schweizerin, tüchtig, selbständig, energisch, mit 4 Sprachen

und der Hotelerie vollkommen vertraut. Prima Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 377

Direktor" Chef de reception. Grauhündner, 31 Jahre,
militärfrei, 4 Hauptsprachen perfekt, im Hotelbetrieb sehr

bewandert, sucht Stelle als Direktor event. Chef de reception-
Direktor in Jahresgeschäft oder für die Saison. Zentralschweiz
oder Genfersee bevorzugt. Chiffre 368

Dtrektor~Chef de reception, Kassier-Sekretär,
Schweizer, ledig, 4 Hauptspraohen perfekt beherrschend*

seriöser, tüchtiger, erfahrener und gut präsentierender Fachmann
mit nur prima Referenzen, sucht sofort oder später Engagement.
Auf Wunsch Kaution. Chiffre 342

Secretaire, Bernois, 25 ans, parfaitement au courant des tra-
vaux de bureau d1 hötel et connaisant ä fond les trols langues

principales, cherohe place dans une mai-on de Ier ordre. Meil-
feures references. Chiffre 300

Secrtafre-Cai88löre, 26 ans, frangais, allemand, anglais,
ayant travaille pendant 6 ans dans bonnes maisons du Midi

et de la Suisse, cherohe place. Certificate et references de 1er
ordre. Chiffre 384

Sekretär-Buchhalter, 24 Jahre, 3 Landessprachen, fachkun¬
dig. bilanzfähig, militärfrei, sucht Doppelsaison- oder Jahresstelle

in der Schweiz. Frei ab 1. Jani. Chiffre 350

Sekretärin. Junges Schweizerfräulein sucht Jahres- oder
Saisonstelle in gutem Hause. Handelsschulbildung (Neuchätel),

Bureaupraxis, Deutsch, Französisch, Englisch (3 jähriger Aufenthalt
in England). Chiffre 272

Sekretärin "Kassiererin, Bernerin, gesetzten Alters, in
ihrem Fache tüchtig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Würde

neben den Bureauarbelten event, auch in Economat oder Lingerie
aushelfen. Gute Referenzen, langjährige Zeugnisse. Eintritt Juni
oder später. Chiffre 320

Sekretärin" Volontärin. Junge Tochter mit vierteljäh¬
riger Hotelschulblidung, welche die französische und englische

Sprache in Wort und Schrift beherrscht, Bucht Stelle in Hotel.
Chiffre 360

jSj Salle A Restaurant jjjl
Chef de rang, 26 Jahre alt, der drei Hauptsprachen mächtig,

mit guten Zeugnissen, sacht Stelle In erstklassigem Hause.
Eintritt sofort. Chiffre 388

Maitre d'hdtel, Suisse francals. 37 ans, trös sobre, p&rlant
anglais, references Ier or ire. desire situation, prdfdrence ä

l'annde. Constant Guggf, Payerne. (Vaudj 186 1767 L

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, der3 Hauptsprachen mächtig,
mit prima Referenzen, sucht passendes Engagement. Eintritt

nach Wansch. Chiffre 365

Oberkellner, militärfrei. der vier Hauptsprachen mächtig,
sucht Saison- oder Jahresstelle per sofort oder später. Gute

Zeugnisse. Persönliche Vorstellung. Chiffre 354

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, sprachenknndig, mit prima
Zeugnissen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 330

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, militärfrei, der Haupt*
sprachen mächtig, mit Bureauarheiten vertraut, sucht Stelle.

Chiffre 301

Oberkellner, tüchtig und erfahren, militärfrei, sucht Enga¬
gement, event, auch als Chef d'etage oder Chef de rang, in

SaiBon- oder Jahresstelle. Chiffre 381

Saallehrtochter. Gnt geschulte Tochter sucht Anfangsstelle
als Saallehrtochter oder sonstige Saisonstelle, event, auf

Burean. Chiffre 380

Saaltochter, 25 Jahre, deutsch und französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle in gutes Haus. Eintritt

Mai. Chiffre 306

Saaltochter. Jüngere Tochter, welche schon Vertrauens¬
stellen aiB Gouvernante versehen hat. sucht auf 1. Mai oder

später Saalstelle in gutes Haus. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 387

'erviertochter.
jO end und im Servieren,Se
ende Stelle
später.

Junge, seriöse Tochter, 4 Sprachen sprech-
bestens bewandert, sucht entsprechbesseres

Hotel oder Tea-Room, per sofort oder
Ohiffre 300

^ervlertochter"Saaltochter. Junge, Sinke Tochter, im
Service gewandt, sucht Stelle, event, in feine Confiserie. Ch. 40t

!•!:-!~ii! Cuisine & Office.
«|T"1In
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Chef de cuisine, verheiratet, tüchtiger, sparsamer Mann,
40 Jahre, militärfrei, mit besten Referenzen, sucht Engagement

für sofort oder Saison. Chiffre 400

Chef de cuisine (Abstinent) 82 Jahre, der drei Landes¬
sprachen mächtig, welcher Interesse hat in einem Geschäft,

sucht Vertrauensposten, nur in gates Haus. Offerten mit
Konditionen an Postlagerkarte No. 392, Luiern. 337

Chef de culslne, 33 Jahre alt, Schweizer, militärfrei, in
ersten Häusern im In- und Auslande tatig gewesen, der sich

den jetzigen Verbältnissen anpassen kann, sucht Jahres- oder
Saisonstelle als Chef de partie. Eintritt nach Belleben. Ch. 336

Chef de cuisine, 30 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht
Engagement für sofort oder spater, event, auch als Chef de

partie. Chiffre 373

Chef de cuisine, tüchtig, erfahren, zuverlässig und solid,
der drei Landessprachen mächtig, sacht Stelle in gutes Haus.

Eintritt nach Beliehen. Chiffre 379

Chef de cuisine, 88 ans, cherche place pour la saison
d'dtd ou ä l'annde dans maison de premier ordre. Serieuses

references. Ohiffre 374

Chef de cuisine. Tüchtiger, solider Mann, 42 Jahre, wünscht
seinen Posten auf 1. Mai zu wechseln. Beste Referenzen zur

Verfügung. Ohiffre 370

Chef de cuisine, Franoals, ayant travailld dans Ire maison
en Suisse ainsi qu'ä l'dtranger, cherche engagement ä la

saison ou a l'annde. Preini&res rdfdrences ä disposition. Libre
de tout engagement. S'adresser: Ph. Gentlnettl, Avenue Bellevue 5,
Vevey. 397

Economatgoiivernante, tüchtig, treu und zuverlässig, im
Fache vollständig bewandert, sucht Stelle als solche oder

sonstigen Vertrauensposten. * Chiffre 385

Economatgouvernante» seriöse, 26 Jahre, welche 1 Jahr
Gouvernante-Volontärin war, sucht Stelle. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 352

KOCh, junger, tüchtiger, sucht Stelle in gutes Haus, per sofort.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 270

\/ och, junger, sucht Stelle, event, neben Chef oder auch Aus-l\ hilfssteile. Chiffre 343

Kocfau 35jährig, tüchtig und arbeitsam, in allen Teilen der
Küche bewandert, sucht Stelle in Hotei-PenBion für die Saison

oder Jahresstelle. Chiffre 372

och, junger, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle
in ein erstkl. Hotel. Ohlffre 357K

Koch, gelernter Pätissier, der in allen Partien der Küche durch¬
aus bewandert ist und schon mit Erfolg selbständig gearbeitet

hat, Bucht passendes Engagement. Alter 25 Jahre. Ohlffre 383

OChlehrllng, junger, tüchtiger Barsche (17 Jahre), sucht
fX Lehrstelle. Französische Schweiz bevorzugt. Eintritt nach
Belieben. Gefl. Offerten an A. Rietmann, Metzgerei, Nd. Erlinsbach
b. Aarau. 367

KQchenchef, militärfrei, ledig, tüchtig im Re6Uurationshe-
trieb, äusserst solid and sparsam, sucht angenehme,

immerbleibende Saison- oder Jahresstelle in Etablissement II. Ranges,
per sofort oder später. Chiffre 349

Küchenchef, tüchtig und erfahren, mit prima Zeugnissen,
sncht Engagement ;in Saison- oder Jahresgeschäft per sofort

oder später. Chiffre 355

Küchenchef, 32 Jahre, militärfrei, leistungsfähige, tüchtige,
energische, erfahrene Kraft, Hotter Restaurateur, sucht per

sofort oder nach Uebereinkunft Stellung in grösserem, seriösen
Betrieb. Prima Referenzen. Chiffre 395

Ouvrier pätissier ayant notions de la cuisine, cherche place
de suite. Certificats ^disposition. Victor Davel, No. 40, Avenue

de Morges, Lausanne. 1793 L. 187

•Iii
|j Etage & Lingerie. ||
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P" tagengouvernante. Schweizerin, tüchtig und energisch,
C. gesetzten Alters, mit heBten Zeugmssen, der Hauptsprachen
mächtig, sucht selbständige Saison- oder Jahresstelle. Ch. 361

Fache,
sucht

Chiffre 378
ptagen- oder Generalgouvernante, tüchtig im 1

G. mit prima Referenzen, Mitte 30 Jahre, 3 Hauptsprachen,
selbständigen Vertrauensposten in Jahresgeschiift.

Glätterin, tüchtige, geübte, sacht St- lie auf Mitte oder Ende
Mai, Chiffre 382

Zimmermädchen, Bündnerin, 21 Jahre, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle auf Sommersaison, am liebstefi im

Engadin. Chiffre 394

Zimmermädchen, im Fache durchaus bewandert, sucht auf
kommenden Sommer Engagement in gutes Hotel. Zeugnisse

zu Diensten Chiffre 358

aiuuni!
i lj Loge, Lift & Omnibus. ||i
ponclerge, dienst- und spraohenkundig, beBte Referenzen,
O sncht Saisonstelle, Wintersportplatz bevorzugt. Chiffre 347

poncierge, Schweizer, militärfrei, gut präsentierend, sprachen-
O und durchaus fachkundiger Mann mit prima Zeugnissen und
Referenzen, sucht Sommer- oder Jahresengagement, event, als
Concierge-Conducteur. Chiffre 375

poncierge, 33 Jahre, 4 Sprachen mächtig, lange Jahre
Ausland tätig gewesen, sucht Saison- oder Jahresstelle.

im

Chiffre 393

p Oncierge, Schweizer, 39 Jahre alt, ledig, sprachenkundigO und durchaus zuverlässig, mit guten Zeugnissen versehen,
Bucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 386

p oncierge oder Conducteur (event, allein) Schweizer,\j 29 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht passende
Stelle auf 15. Juni. Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 340

oder Conducteur, Schweizer, 28 Jahre, der
Hauptsprachen mächtig, sucht auf 15. Juni passende Stelle,

event, allein. Prima Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Chiffre 334

Conducteur mit prima Referenzen, sprachenkundig, sucht in
erstkl. Hotel Stelle. Chiffre 348

Llftier. Junger, gut präsentierender Mann, deutsch, französisch
und italienisch sprechend, sucht Stelle als Liftier oder Portier*

Conducteur auf 1. Juni oder später. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 356

ponciergeO 4 Hauptspri

laBiiaaiiuimiiiiiiai i

||i Bains, Cave & iardin.
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Bademelster-Masseur, tüchtig und zuverlässig in seinem
Faehe, dreisprachig, sucht sofort Stelle in Saison- oder

Jahresgeschiift. Chiffre 392

admeisterla - Masseuse, tüchtige, seriöse, sucht Stelle
in gutes Badhotel. Chiffre 307B

••••••••••a«:!; i„„» ^ Zmmmml
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Gouvernante, die schon in guten Hotels als solche tätig
war, sucht Stelle. Eintritt kann sofort erfolgen. Bevorzngt

wird Jahresstelle in der französischen Schweiz. Ciffre 398

Stütze. Tochter aus gutem Hause, musikalisch, tüchtig und
zuverlässig Im Hauswesen und Hotelfach, sucht Stelle als

Stütze der Hausfrau in gutes Hotel oder Pension, oder sonBt
Vertrauensstelle. Chiffre 364

Vertrauensstelle. Junge, im Hotelfach tüchtige Frau, die
bereits in ersten Hotels der Schweiz als Etagengouvernante

tätig war, sucht Vertrauensstelle. Chiffre 35o

Mitleiterin
I >ipl. 1 Inuslelirerin, spruchen-
kundig, durclnuiB tüchtig in
llaus, Küche, Bureau, Garten,
molirjiihr. Praxis in grossem
AVirtsohaftsbotriobe, sucht
Stelle als Mitlelterln in Hotel,
Pension, ginge event, als
KUchengouvernante (Saisonstelle).

Gute Referenzen zu
Diensten. Offerten unter Ch.
0. F. 3130 Z. an Orell FUssli-
Annoncen, Zürich, Balmhof-
strasso 61. o.F. e.7U7Z. 4091

Weinflaschen
aller Art, sowie Champagnerflaschen

kauft, in grösseren
u. kleineren Quantitäten S.
Gottfried, Zürich 3, Wc8tstr. 162.
Telegramm - Adresso: Gottfriedus
Zürich. 0. F. 2597 Z. 4093

Moine

Spezialitäten
Bodenöl, Terpentinöl,
Bodenwichse, Stahlspiino, Stahlwolle,
Putztücher, Messerputzpulver, dkl-
Priiua Waschblau, Prima Waschpulver,

Reisbesen 408g

zu billigsten Tagespreisen.

Ü.KIUZ, Cbem. Fahr.. ZSriCh-Eoge.

Allr. Escherslr. 12, Tel. Selnau 6778

zu häufen gesucht
wenn auch leicht beschädigt,
Teller, Tassen und Platten, von
grösserem Kantinenbetrieb. 5272

Offerten unter Ch. B 3973 Y
Publicitas A.-G., Bern.

Kuretablissement
mit-60 Betten •

sucht jüngeren Direktor oder Directrice.
Offerten mit näherer Auskunft über bisherige Tätigkeit und

Angabe der Gehaltsansprüche unter Chiffre K. 3655 JS. an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

ir'
HOTELIER

II cherche place de directeur-chef de reception
II dans hötel en Suisse. Accepterait engagement i\ l'annee.

Kxempt du service militaire, de nationality suisse, 31 ans.
III S'interesserait eventuellement. References de premier ordre.
I I Libro de suite. Kcrire sous cliiffre G. 3653 1*. au Bureau
[lj des annonces de la Revue Suisse des Höfels, BAle.
Oki;

Zu kaufen gesueht:
erhaltene Gartenschirme.

Offerten mit Preisangabe, Grösse und Farbe sind an Hotel-
Pension Alpenblick, Gstaad, zu richten. 2654

2610

Kostenlose Stellenvermittlung für Hotel - Orchester.
Auskunft erteilt der Präsident R. Backhaas, Gotthelfstr., Basel.

Hotel s

liest eingerichtet und sehr gut frequentiert, an schönster
Lage der Stadt St. Gallen

zu verkaufen.
Anfragen unter Nr. 3751 an Anton LÖpfC, Zum

Pilgerhof, St. Gallen. 2258

^e^^Dänen&sigibuxft
A reinen.

lEIIIENEI
ICifronensaftl

Aenn ü M Ast:

UxURVENFASIV* W MCILEM-ZOAICH

weiss, garantiert prima
in Kübeln von 30 Kilo

per Kilo Fr. 1.45

in Kübeln von 50 Kilo
per Kilo Fr. 1.40

gegen Nachnahme. Billig, weil
direkt ah Fabrik. Bestellungen
an Postfach 17421, Baden. 2607

eventuellement intöressee d'un
Hötel de Montagne au centre
du Valais, Offerte ä personne tres
capable. Conditions tres favorables.
Kcrire sous S 22755 L A Publicitas
S. A., Lausanne. 5276

Zu pachten
gesucht

Sommergeschüft, gntes
Restaurant, eventuell Hans
mit SO—30 Betten mit
Restaurationsbetrieb,
vorzugsweise Graubünden.

Angebote erbeten unter Chiffre
G. 2651 M. au die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Vorzügliches

von 3 Mann aufwärts

sucht Engagement
ab 16. Juni oder später. Prima
Zeugnisse zur Verfügung.

Offerten erbittet O. Tliümer,
Basel, Dornaelierstr. 152. 2615

Au pair.
Witwe, 30 Jahre, Schweizerin,

aus Besserer Familie, sucht für die
Sommersaison in ein Höhenkurort-
Etablissement des Engadins oder
Ostschweiz passendes Engagement
als II. Hotel - Sekretärin.
Bewerberin hat Kenntnisse der
Buchführung, ist geläufig im
Maschinenschrei ben,beherrscht
Französisch in Wort und Schrift und
spricht etwas englisch. Eintritt
Juni—Juli. Offerten sub Zag. E. 79
an R Mosse, Bern. Zas. E.79 3211

Engadiner, anfangs 30er, englisch, deutsch, französisch
und italienisch, kaufmännische Schulbildung, Hotel-
und kaufmännische Praxis, energisch, organisatorisch,

sucht passende Stelle
(event, mit präsentabler, kaufmännisch gebildeter Frau).
Referenzen zu Diensten. Persönliche Vorstellung auf
Wunsch, ohne Verbindlichkeit. Angebote unter J. 2657 B.
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

BahnhoMet^jYiont-Sokil.
Das Bahnkof-Restanrant Mont-Soleil ob St-Imier,

gänzlich renoviert und vollständig möbliert,

ist zu vermieten
per 1. Juli 1918. Zwecks näherer Auskunft wende man sich an
Herrn H. Geneux, Notar in St-Imier, oder an den Besitzer,
Herrn Albert Jeanloz, Kornhauskeller, Bern. p. 5536 j. 5277

Za. 1946 G.

QUELLE
aaoci

3207
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SOLISTES

4—7 musiciennes

cherche bon engagement
pour Pete. Compose: Ier violon-
solo, Ilme violon, violon-cello,
piano; si l'on desire renforeement.
Musique elassique, populaire.
Meilleures references. 2653

Chef d'orchestre, Zurich,
Langstrasse 213 II.

H. Frsy, Schaphausen

offeriert ff. Ostschweizerweine.
Eigengewächs : 2593

Rheinhaider und Hallauer.

Italto- Locarno.

Alouer ou ävendre
pour le 1er Septembre

Pension Ier ordre
bien renommee, sans meubles,
avec tout confort moderne. Ma-
gnifique position avec jardin.
Environ 20—25 lits. 5 minutes
de la gare. S'adresser i\ No. 440,
poste restante, Muralto. 2652

Konditor
18 Jahre alt, der sich als Kocli
gründlich ausbilden möchte,

sucht Stelle.
Bevorzugt wird die französische
oder italienische Schweiz. 3212

Offerten unter Ch. Z. V. 2421
an Rudolf Mosse, Zürich, (z. 1565 c)

lt-
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„Eto" ist fix und fertig zum Gebrauch!

„Eto« ist vollendet im Geschmack!

„Eto" ist. sehr praktisch u. preiswert!
„Eto" ist ohne Fettkarte erhältlich!
»Eto» erspart jede weitere Zutat!

Alleinige Fabrikanten:

Schneider & Graebener,
Nahrungsmittelfabr., Watlwil (Togg.)

General-Vertreter: 2538

P. Hotz-Doerr, Zürich 6, Stapferstr.29.



TEPPICHHAUS
SCHUSTERu.CO
ZÜRICH 5 ST.GALLEN

3202/Z. G. 571

Kaffee, geröstet, garantiert
reinschmeckend

Tee, offen und gepackt

Kastanienmehl
Puddingpulver

„Helvetia"

Eierprodukte
eckte, getrocknete, chimsisclie

Weinbeeren
getrocknete

Feigen, neue, „Imperial"
Pflaumen

gedörrte, kalifornische

Gewürze in Düten

Sardinen in öi
Kunstbackhonig
Fruchtmehl
Johanniscrdme
Bodenwichse

prima, gelbe

Metallputzcr6me
Schuhwichse

prima, schwarze

Lederfett, prima, schwarz

Schmierseife
prima, weisse

Stearinkerzen, extra

Reisbesen, italienische

Kakaopulver
Zündhölzer p nes g

kaufen Sie vorteilhaft bei

Charles Ostcrwaldcr
beim Speisertor, St. Gallen

Telephon 935. 5274

Verlangen Sie Preisliste.

Closetyajiier
in Rollen liefern
zu Fabrikpreisen (2591)

P. Gimmi & Co., St. Gallen.
Musterofferten zu Diensten.

Billige
Butter

Schönenwerd, 24. Nov. 17. |

Ihr Kahmsparer lei-
I stet lins vorztlgl. Dienste,
i Senden Sie mir J. St.-8t. |

Ventilspund|
mit Luftfilter

Victoria
für Wein u. Most|

verhindert

Deckenbildung
Z& 1872 g und 3195 I

Essigstich.
| W. Scheueli, KUsnacht-Zch. |

>1. Schüssler, Zürich
Brandsehenkestr. 31.

Prospekte auf Verlangen.

Kochherde
für Hotel, 2 fertige, 3 halbfertige,
2 Reservoire p 22507 L 5259

zu verkaufen.
Offerten zu senden an A.

Klingert, Chftteau-d'Oex.

MONTREUX.

entre gare et debarcadere.
Belle Situation. 40 chambres.
Confort moderne. S'adres-
ser: London House, Montreux.

Les Oßufs frais evapores
des etablissements JOHN LAYTON & C° LTD

Representation generale pour la Suisse:
11, Rue du Port, GENfiVE

Telephone 18.79. Adresse telegraphique: FRIGIDATOR
sont absolumcnt frais et excellents au
goüt, garantis purs, sans aucun colorant
ni adjonction de conservateurs usuels.

S'emploient pour tons les usages culi-
naires, com me les oeufs en coquillcs.
Economie, proprete, simplicite, sont les
trois points essentiels realises par noB

oeufs evapores.

U# Avis important. "WS
Ne pas confondre nos ceufs evapores, traitös d'apres brevet

special, avec d'autres produits.

1 kilo Melange, equivalant a 100 oeufs Fr. 30.50
1 „ Jaunes, „ „ 250 jaunes „ 31.50

Echantillons et r£f£rences ä disposition
P30076X de MM. les Hdteliers. 5236

pi« plazierutigsbttreattx „Mrnatioitat" s
Genfer Verband

ZÜRICH (Tel. Hottingen 4101) GENF (Telephon 4603)
Caspar Escherhaus Z. 119 8 Rue de Berne 8

suchen und plazieren
stetsfort tüchtiges Hotel- und Restaurantpersonal männlichen und

weiblichen Geschlechts jeder Berufskategorie. O.F.9218Z4035

OlioenSI'Salat'Saiice
Fix und fertig zum Anmachen

von jeder Art Salat.

amtl. Lebensmittelprllfung
als zeitgemäss empfohlen.

Preis per Flasche

-v v fr. 3.60erhältlich.
Alleinvertretung fUr die Ostschweiz:

R. BUHLER, ZÜRICH
4089 Rennweg No. 18. O. F. 2489 z.

W Hotels und Pensionen Rabatt.

ohne
Fettkarte

PENSION IN GENF
in bester Lage des Fremdenverkehrs, im Zentrum der grossen Hotels,
wegen Familienverhältnissen sehr vorteilhaft ZU verkaufen.
Komfortabel eingerichtetes Haus mit Platz für 30 Personen. Gegenwärtig

und auch bereits das ganze Jahr vollbesetztes Geschäft. Gute
und sichere Rendite nachweisbar durch geordnete Buchhaltung. Auch
für alleinstehende Dame geeignet. Auskunft erteilt Hr. LiOUis
Schilling, Dir. des Hotel-Office, 4, rue Petitot, in Genf. 2648

m.beslbekannter
gut eingeführter

in bester Lage, nächst See und Paradeplatz, ist kranklieifs-
{3 wegen günstig zu verkaufen. Objekt bietet auch grösserer

Familie gute Existenz und ist mit allen modernen, zweck-
,"2 entsprechenden Einrichtungen versehen. Grössere Anzahlung

erforderlich. Solvente Interessenten wollen Auskunft ver-M langen bei A. Freudweiler, Clarideneck, ZUrich 11. 2643 JHc65l4Z
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BOUViER

FRERES j

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

fondet en 1811, j Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE DOR

avec felicitations du Jury

Restaurant
in Baden, an bester Lage, sehr gut gehend, altrenommiertes
Geschäft, in tadellosem Zustande und sehr gut eingerichtet, mit
Nebengebäuden und bedeutendem Umschwung (Bauplätze)

zu verkaufen,sAuskunft wird nur an Selbstreflektanten erteilt vom
Advokatur- und Notariatsbureau Otto Haller und Dr. jur.
Fritz Voser, Baden. 5271 P 2214 Q

w.iC/.imiiiMiiiiiiiiiinniiiiCfiiiiiiiiimiiiiiuiiiiiiiiiwi
jedem Besitzer einer gezogenen Serie — 30 Lose der

Schweizer. Främien-BbUgaflonen
der Tgpographia Sem

innert der ersten 28 Ziehungen.

Jedes dieser Lose wird zurückbezahlt
sei es mit einem Haupttreffer von Fr. 50,000, 30,000, 20,000
10,000, 8000, 7000, 6000, 5000, 4000 usw. oder wenigstens mit
der Einlage von Fr. 10 Im Laufe von 200 grossen Ziehungen.

Summa der Gesamttreffer Fr. 3.028,370.

Oarunter die Haupttreffer:
1 h Fr. 60,000
1 k c 80,000
2 & 20,000

34 k „ 10,000
1 h 8,000

88 & 7,000
26 ä „ 6,000
11 h 6,000
U 4,000
2 ä

w 2,600
2 h B 2,000

182 h 1,000
268 h „ 600
und 14,046 verschiedene h

Fr. 200, 160, 100 usw.

Auf jede Serie entfallen In
den 28 Anfangsziehungen ga*
rentiert 7 grössere Treffer ond
natürlich 23 RUckzahJnogen h
10 Fr. Es muss somit jeder
Besitzer einer ganzen gezogenen

Serie in den ersten 28
Ziehungen garantiert 7 grössere
Treffer und selbstverständlich
23 Rückzahlungen a 10 Fr.
erzielen. Kaufet daher
komplette Serien 30 Lotobli-

gatlonen.

KonzessionSre t Prämien-Anleihens

der Typojupiiia Bein:

A.-G.
Dem, Monbijoustr. 15

Telephon 48.30
Postcheckkonto: 111/1391

Die Ziehungslisten werden
unsere Kunden gratis zugestellt

JÜrÜd 4 grast Btega:
16. April "1 Serien»
16. Okt / siehungen
16. Mal i Gewinn-
16 Nov. / Ziehungen

Prela einer Original-
Obligation nur 10 Fr.

Bei Kauf von ganzen 8erlen
anf Teilzahlung ist eine Au*
Zahlung von mindestens 1 Fr.
per Loa oder 30 Fr. p. ganze
Serie au leisten. Die monatlichen

Abzahlungen müssen
sodann wenigstens 10 Fr. pro
Serie betragen. Auf Wunsch

Gratisprospekt

Bestellschein
hi Baaktfckteniuat A.-6. Ben, Moibijoutru» Ii

KoHuuiogire Ate Typographia-AnleUitu.

Hiermit bestelle Ich bei Ihnen:
Typ«-Stück OrlglnaUPrfimlenobligatten. der

graphia Bern ä 10 Fr. per 8tQok.
Stüok komplette Serien (je 30 Pr&mlen-Obllgatlooeo)
A 300 Fr. per Serie.

•gegen Barzahlung.
•gegen monatliche Zahlungen ä Fr. 6.— In laufend. Rechnung,
•gegen monatliche Zahlungen h Fr. 10.— in laufender
Rechnung.

Da baBgtite \ Uta kh ad (to tattaktah 111/1331 ebkmkh
Betrag / nßa Sit pv Hadrcihni aägtidi Staat takte.

•Nichtgewünscbtes durchstreichen.

^atn«: ...n

Ort:

In jedem Falle gelangt der Eänfer sofort in den Besitz
der bestellten Obligationen. 9569

Hotel-8 Restaurant-
GN3 Buchführung CSS

Amerikanisches System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere tttr
den Erfolg. Verlangen Sie Gratis-
prospekt. Prima Referenzen. Bichte
anch selbst in Hotels nnd Restaurants

BnehfUhrang ein; auf Wnnsch
auch das System des Sehweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe aneh naeh auBW&rts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BQcberexperte 2650

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz.

Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres: Postfach 4149, St. Gallen 4.

j Roleber |

(eventuell mit geschäftskundiger

Frau) oder sonstigen
Vertrauensposten. Beste
Verbindungen im In- und
Auslande. Offerten unter Chiffre
S.R. 2528 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Verkauf event. Verpachtung
eines

Grand Hotel miSsi»* Kuranstalt
in erstklassigem, berühmtem-Lurtkurort

auch sehr geeignet als Sanatorium oder Erziehungsanstalt.

Anfrage unter Chiffre P. 2646 G. an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

L--t
00 « r"

<P&

Wer Ii Dill

in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten besorgt,
Offizielles Organ
des Schweizer
Hotelier-Vereins.

inseriert mit Erfolg
in der in Basel er-
q scheinenden fiottl-Rtrat

Oberkellner.
Chef de rang, 29 Jahre alt, Schweizer, gross und repräsentahel, seit 1914 als I. Chef de rang

in erstklassigem ä la Carte-Restaurant der Schweiz tätig, sucht passendes Engagement
als Oberkellner. Obiger ist mit allen Vorkommnissen in regem Restaurantbetrieb vertraut,
sprachenkundig, routiniert und gewandter Restaurateur. Der Eintritt kann nach Uebereinkunft erfolgen.
Offerten unter Chiffre Z." G. 2257 befördert Rudolf Mosse, Basel. 3205 (Z. 1413 c)

Tf n n fn 8ärat''c^e Iranzösi-
K n II TR sehe wie schweizerIkUUIU Champagner,
ebenso sämtliche Whisky.
Offert, mit Preisangabe sub
0. F. 3070 Z. an 0. Flissli-An-
noncen, ZUrich. o.P.c 7064 Z.

SUTER FRERES
Fabrique de Charcuterie

Montreux
Jambons „Extrafin"
5148 dösossäs P 2100 M

et cuits ä la gelöe
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

Zu verkaufen
Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere und grössere

Hotels
(Jahres- u. Saisongeschäfte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafäs, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit

Schweiz. Hotel Industrie

G. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
Vermittlung. 2484

Feinste Referenzen.

Baukontor Bern
Teieph. 327i 7 Hirschengraben 7 Tcieph. 3271

fllleinverhaufsstolle der Schweizer. Eternit-Werke

für den Kanton Bern

•« Pflanzen-Kübel
Fenster-Kisten

1 Blumen-Tische
Efeu-Kasten :

Verlangen Sie unsere Kataloge über
Gärtnerei-Artikel. 2596

1

I

i
III

:

in erstklassigem, bündneriscliem Kurorte, günstig gelegene

Pension mit 20 Bellen 1

nebst soliönen Parterre-Lokalitäten für Restauration und Geschäfts-!
betrieb geeignet. Anfragen befördert unter Oliiffro J 570 VH diel
l'ublicitas A.-G., Char. 526s

Zu verkaufen
ein grösseres Quantum

Birnenhonig
nuturrein, ohne jeglichen Zusatz, aus süssem Birnensaft cingedickt|
Als Nahrungsmittel bester Ersatz für echten Bienenhonig.

Gell. Anfragen sub Chiffre F. 1819 A. L. an lMiblicitaa
A.-G., Basel erbeten. 5267

Junger, zuverlässiger, tüchtiger Fachmann, mit tadolloson
Zeugnissen und Referenzen, 26 Jahre alt, in allen Abteilungen eines

erstklassigen Unternehmens durchaus erfahren, spraohenkundig, seit

mehreren Jahren als Chef de reception-Sous-directeur eines best-;
bekannten Luxushotels der Schweiz tätig, sucht Stellung alt

Direktor »n« sclbständ. Uertretet
int In- oder Auslande. Gell. Angebote unter Chiffre B. 2013 M.
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.;

Forellenzucht Schfoss Hünip
Post und Station: StaIden~Dorf.

Telephon No. 21 Konolfingen-Stalden.
Am 1. Juni Betriebseröffnung unserer neuen Abteilung für

Erstklassige Bedienung, lvühlkallen. Eisfabrikation. 5265 P 2619 Yf

Salat-Sauce escarole
ist das Urprodukt dieser Art und bietet 'ganz speziell Hotels

und Restaurants die grössten Vorteile.
Escarole ist hochfein im Geschmack.

Escarole ist ohne weitere Zutat fertig zum Gebrauch.

Escarole ist ohne Fettkarte erhältlich.

Escarole allein kann auch verwendet werden als:

Vinaigrette und für Hors-d'ecuvre.
Kollegen, verwendet und verlanget nur: ESCEirOl©.

Alleinige Fabrikanten : 2611

Seewer & Sutter, Adelboden.

Dipeefeup - Chef de reception.
Suisse romand, 30 ans, energique, ayant dirige grande maison, posse-
dant d'excellentes references, clierche place en Suisse ou en

France. Libre du service militaire. Disponible de suite.
Offres sous chiffre D. 2612 JI. au Bureau des annonces do

la Revue Suisse des Hötels, B&le.
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